
Funktionäre, Plünderer und Saboteure, aktıve Ausserdem hätte Ackermann wenigstens au einıge€ der
Kommunisten und politische Ideentrager, Juden, die zentralen Theorien hinweisen MUSSEN, s€1 IOI bejahen-
LNIeEr talschen Angaben Aıe Entlassung AUS dem dem, se1 Mit kritischem Blick; Theorien, dıe e1INne der
Gefangenenlager erschlichen haben, Agenten und Hauptthesen dieses Buches erklären versuchen,
Zuträger des VYersonen, (die durch Falsch- namlıch den Hass das Christentum, welches nach
AUSSasSen und Zeugenbeeintlussung massgeblich den Worten Hımmlers miıt Gewalt und Blutver-
der Verschickung V ON Volksdeutschen bereiligt 7IeSSEN dem ursprünglichen, yesunden, ZUtEN und moralı-
WaiLCll, Sadısmus undJüdıscher Rachgier, cschen (GGermanentum aufgezwungen wurde., Von den
unerwünschrte Elemente, Asoziale, Partisanen, Paoalıi- Theorien, die diesen Fragenkomplex behandeln, cscheint
truks, 251- und Seuchengetahr, Angehörige russischer besonders die Aulffassung Freuds ın seinem etizten Werke
Banden, Freischärler, Versorgung russischer Banden »Der Mannn Mases und die monotheistische Religion« AUS
MI Lebensmitteln, Aufrührer und Metzer, verwahr- dem Jahre 1939 wichtig semn. Unter anderem schrieh
loste Jugendliche« un schliesslich: Freud »Man sollte nıcht VEISECSSECNH, dass Alle Völker, die
» Juden allzemein«. siıch heute 1177 Judenhass hervortun, ErSsti in späthistori-

schen Zeiten Christen veworden sınd, oft durch blutigen
Ängesichts der Yıelzahl VO  ”3 Dokumentenmaterial, das Zwang dazu yetrieben. Man könnte SAaSCcH, SIE sind alle
UuNn$ hiıer systematisch, kritisch und wissenschaftlich ‚schlecht getauft«, einer dünnen Tünche Vo  }
bearbeitet vorgelegt wiırd, sehen Wr LLIILS Sar nıcht Christentum sind S1e veblieben, W ds hre Ahnen 1,
‚histande, yYon ırgendwelchen Ergänzungen sprechen. dıe eiınem barbarischen Polytheismus huldıgten. Sıe
Wennoch s€1 5 U115 erlaubt, eine ÄAnmerkung dieser Art baben ıNTen Groll Adie HNEUC, ıhnnen aufgedrängte
/L machen. i‘ast allea Gedanken, Leitfäden un Cirund- Religion nıcht überwunden, „her S1€ haben ihn auf die
Drejler der Ideologie Hiımmlers haben ihren Ursprung Quelle verschoben, V OIl der das Christentum hnen
lereite iM 19 Jahrhundert, se1 4 Inıt dem natıonalen kam« (vel darzu 2 uch dıe ausgezeichnete Studie 0) Saul

Friedländer: » L’antisemitisme nazı hıstoire d’uneL rwachen und der Romantık Beginn des
Tahrhunderts, oder SCı CS, wWie Forscher WwI1e Fritz Stern psychose collective« Editions du Seuil, Paris 1971,
erklärten, m1t der Hewegung Aes Kulturpessim1ismus 1n 05 >5 Die Untersuchung Ackermanns IST Jjedoch, wI1e
der Zzweıten Hältte des 19 Tahrhunderts oder IN11 der schon SeSaRT, reichhaltig und tiefzgehend, dass die
Sakularısierung un Politisierung veWiSsser kirchlicher Bemerkung unsererselits wenıger Ine Kritik a ls vielmehr
Kreise während der Weimarer Republık, vVWras schon die in Wunsch 1n bezug auf die nächste Aufliage, dıe
tolgenden Forscher bewiesen haben Hermann (r YELVE, hoffentlich bald erscheinen wird, seın ol
» Theologie und [deologzıe Katholizismus un Juden- Abschliessend können WLr Hd  3 dass wır hıer eine der
4M ın Deutschland und (Osterreich —1935« (Verlag grundlegendsten Forschungen haben, nicht LUr über die

Geschichte Hımmlers als Person und als einer derLambert Schneider, Heıidelberg 196/, 3720 5 und Klaus
DBYCHHING, » [ Die ıS10n Aa R eiches eutscher Kathaoli- Einflussreichsten ın der Leitung des Nationalsozialismus.
ZISINUS zwıschen Demokratie und Diktatur 1934 Vor uns haben Wr C1Ine Untersuchung, die auf (lıe
(Max Huehber Verlag, München 1969, A0 5.) dynamische Dialektik zwischen Religion und Politik
Ackermann wWeIst War autf den Einfluss \5t Chamber- hinweist oder Wwıpe Heyrmann Lühbbe (»Säkularisierung
Iains und anderer Vertreter des Rassenanti:sem1tismus hin, Geschichte eines ideenpolıtischen Begriffs«, Verlag
jedoch ware 5 nötig SCWwCSECN, gerade 1ın diesem Punkte ar] Alber, Freiburg/München 1965, 136 5.) öder BA
1W S tieferzugehen un auf He redanklıchen un Breuning »Consecratio Mundi« 11 » Probleme der
epıistemologzischen Quellen V  ] Hiımmlers Ideologie Entsakralisierung«, hrsg. YVYU  $ artmut Bartsch, Chr.
einzugehen, un WAar hauptsächlich auf die srrationali- Ka1ser Verlag, München 17/0, 135 ff.) definieren: Die
«tischen und antıntellektuellen Strömungen und OSa historische Dialektik zenischen der Säkularisterung der
15 dem soz.1alen Darwınismus Ader Hımmler vorherge- Religion und der SarRralisierung der Polıitik. | Hervor-
hkenden (Generationen heraus. hebung Red FR|

10 »Auf diesem Berg«
Predigt vo  [a} Prof Dr 14Aanz Mussner (Universität Regensburg) über Jes 25, 6—10a
beim Rundfunkgottesdienst i St Bonitaz (Regensburg/Prüfening)

Oktober 197/5, Uhr
Liebe Brüder und Schwestern im Glauben! denken ir 1Ahber näherhin, W el VO  w » 1esem Berg« ın
Es wırd Ihnen beım AUIMerKsamen Zuhören aut den der heutigen Lesung die ede iSt?  M Hıer 1111155 IA in der
Text der heutigen Epistel 2U5 dem Buch Aes Propheten Äntwort unterscheiden. Wır Christen denken beı »dıesem
Tesa;a nıchr ENISAaNSEeN sein, dass in ıhm reimal die Berg« in Eersier Linie den Berg Golgotha, über dem
Formulierung erscheint: »aut diesem Herg« (VV Srr den /eiten des K alsers Konstantın des roassen die
62. /. 10a) Welcher Herg SE 3LT »diesem Berz« g- Grabeskirche gebaut ST jene Kirche also, dıe die christ-
meint? Es ıST TI cl1esem Berg« kein anderer Berz lıche (jemeinde hıs heute den 'Tod und dıe Auferste-
vemelnt als der Berg, auf dem Aie Stadrt Jerusalem steht. hung Jesu erinnert. Für dıe chrisrtliche (semennde ISTt
Ma ın der veographischen Wirklichkeit Jerusalem auch dieser Berg dadurch Z.UM Berg des Heıls schlechthin
auf mehreren Bergen und Hügeln gebaut se1n, 1m ext veworden. In „ welter Tıinıe denken WIr Christen bei »(lie-

Episte! 1st zusammentassend Aintach VO  am dem SC Berg« der heutigen Epistel Auch den so  ten
»Derg« d:e Rede, auf dem Jerusalem yebaut iSt Woran Sıionsberg, aut dem ın unmittelbarer Nachbarschaft der



:LLUIS dem heutigen Stadrtbhild Jerusalems WeIt herausragen- Schmach verhunden C211 wıra ML aıner Heimkehr des
den eutschen SYionsabhteı »Heimgang Marıens« SeIt vielen Jüdischen Volkes in Sein Ihm V{}  } (3ott celbst eINSE verlie-
Jahrhunderten der Abendmahlssaal ZEeZEIZT wird. Die henes Land Israel. e Heilserwartung des jüdischen
Tuden denken bei »dıesem Berg« A11 den Tempelberg ın Volkes IST darum IL dem »Bergy« des Herrn ın Jerusalem

unlösbhar verbunden. ]Das Mmussen WIr Christen z7zu K ennT-Jerusalem, näherhın dıe SOHENANNIE Klagemauer, Jene
eindrucksvollen Reste des Herodianıschen Tempels, der 111Ss nehmen, wWenn wır den prophetischen Charakter der
Y on den Öömern 1m Jahre n. Chr total Zzerstort Heilıgen chrıtt nehmen wollen.
worden ISt An diesen Kesten verrichten dıe trommen » Die and des Herrn ruht aut diesem Berg«: Mıt diesem
Juden DE Zzu heutigen Jag hre Klage- und Bittgebete, Satz schliesst dıe heutige Epistel Dieser Satz WEILStT uns
W 1 Jeger sehen kann, der nach Jerusalem kommt. Die nochmals entschieden autf den »Berg« hın, autf dem Ae
Muysiime wiederum denken bei » d1esem Berg« auch AIl Stadt Jerusalem erbaut ISt Wer dürtte SCNH, das alles Se1
den Yempelberg ın Jerusalem, naherhin aher VOT allem NUuUr »Symbolısch« gemeint? Lwa 111 dem Sınn, dass damıt

das prächtige Bauwerk der SOSCNANNIEN Omarmoschee SAl nıcht das wirklıiche Jerusalem gedacht Seır Der
2u* dem Tempelberg, IMIE der tür den Islam heilige Prophet denkt „weltellos dıe Stadt Jerusalem. Wenn
UÜberlieferungen verbunden sınd, dıe MT dem Leben die and des Herrn aut dıeser Stadt ruht, dann 1ST Aljese
Mohammeds zusammenhängen. Stadt (JOtt wichtig; verljert S1e nıcht ” dem Auge
Nun sınd 1 ext MLT »dıesem Berg« prophetische Ver- Wır Wissen, dass diese Stadt ın uNnseren Tagen Ine
heißungen verbunden. FEınmal ISr da VYO  — eiınem » Hest- eıgenartige Aktualıtät SCWONNCH hat Täglich IST VO  H ihr
mahl« die Rede, Aas CJott »aut dALesem Berg« allen 1n den Zeıtungen die Rede De Augen der HAaNzZeCn VWeirt
Völkern und Natıionen bereıiten wIıird. Der Chrıst denkt csind auf diese Stadt Jerusalem gerichtet: durch dıe Errich-
dabeı selbstverständlıch das eucharTıstische Mahl, Aas Lung des Sta1ates Israel und durch die Auseinandersetzun-
Jesus Christus VOTLr saınmem . eiden und Sterben ım Abend- SCNM zwıschen Juden Mal Arabern. Wır mischen uns jetzt
mahlssaa!l 1n Jerusalem gestiftet hat, dem nach dem nıcht in dıese schwierıgen polıtıschen Auseinandersetzun-
heutigen Eyangelıum! »alle« geladen sind, »B  OSsSe und ]  FT  [ e1n, aber wır erkennen als C hrısten ın Jerusalem eINe
(jute«. Der Christ en darüber HINAaUS (as kommen- Stadt, auf der ın besonderer VWeise »dıe Hand des Herrn
de Hochzeitsmahl des ewigen Lebens, 1 £8]  — dem 117 Neuen ruht«, w ıe die heutige Epistel SaSrı. Jerusalem 15T 21n
Lestament wıederhaoalrt in bildhafter W e1ise Aıe Rede IcT, heilıger Ort $ür die drei SrüSsSCH monotheıstischen Welt-

relıgi0nen: Er die Juden dıe Stadt ihrer Sehnsucht. türuch der Jude denkt be] der Verheilung des Mahles
das kommende Haeil, ın das (:0Ott auch die Völker M1Le1N- die Christen der (Irt des 'Todes und der Auferstehung
beziehen wırd. Jerusalem wird V Propheten als der Jesu, $ür die Muslime C1in (Irt heiliger Überlieferung.

KeineI der Welt kannn Ine solche Aktualıtät Für sıch(Irt e1nes kommenden, unıversalen, Israel und alle Völker
umtassenden Heıls verkündet, dem auch die UÜberwin- beanspruchen w1ie Jerusalem, i1ne Aktualıitär, die INLLT

hrer viertausendjährigen Geschichte zusammenhängt.dung des Todes und der mangelnden Gotteserkenntnis
gehört. Dazu kOl'l')l']’lt nöch aıne wıichtige Verheissung, dıe Die Christen Ollten ZUSa\'ımımMmen mIt Juden und Muslımen
speziell Israel, das jüdische Volk, angeht: (rOTL, SAl der iragen: Könnte dieze Sradt Jerusalem nıcht in VOrzug-
Text, » ML ML hinweg die Schmach SPINES Volkes Y  am der lıcher (JIrt der Begegnung und der Versöhnung der drei
BALLZCN Erde« die »Schmach«, dıe L1 dJem Jüdıschen O55 monotheistischen Weltreligionen werden? Dann

könnte Jerusalem Jjetzt schon B1 (Jrt des Haıls türVoalk angetan hat, sollte verade dem deutschen olk
bewusst se1in. Es Ja Deutsche, dıe 1n der e1it des die Weitr se1n. Wird sıch dıe Hotfnung, die tür viele
NS-Raeiwches Milliıonen Juden ın den (32Ss- und Mar- Menschen MmMLt diesem (Ort verbunden iSt, aber erfüllen?
terkammern YO  — Auschwitz uUun: anderen K/s ermordet Bei diesem (Gottesdienst 11 ST Bonitaz 1 Regensburg,
haben; ımmer nOoch haben dıe Prozesse dıe Mörder dem ..  ber den Rundtunk viele teilnehmen, oll den

Grebetsanlıegen, d1ıe wr VOr (zoOtt LTapcNn, auch dies gyehö-kein Ende S4  m  Nn, wıe WIr Au der Presse wıissen.
Auch On i15t dem jüdischen alk 1 Verlaut der Jahr- TeN: dass dıeser Ort Jerusalem, dieser »heilige Berg«,
hunderte S1I1OS5SC und gzrösste Schmach zugefügt worden. nıcht ei1n dauernder OUrt des ilasses, des Mısstrauens und

der Rıvalıtiäten sel, soöndern 1n Ort der Begegnung, desDa verheisst der Prophet seinem olk (JOTTt »N1MMt
hinweg Adıe Schmach SLINES Volkes VYON der SANZCH Erde«, Frıedens un Aar Versöhnung werde und ın ZELNEN-

hafter Ort fur alle Völker der Erde, dıe nach demun anderen tellen der Heiligen Schrift des Alten
Bundes wrırd eindeutig s  Tn  CSaRl, dass diese Weernahme der Heilswillen (J0ttes eiNStT ıne testlıche Mahlgemeinnschaft

werden csollen: Brüder und Schwestern des einen Varters,
Alr A, 1—1 d€‘.l’ alle einladt. AÄAmen.

Und SE1INE Füsse treten jenem Tayg auft den Ülberg, der VOL Jeruschalaım 1m (JIsten liegt DE
sticg dA1e Herrlichkeit des Ewigen ALULS der Mıtte der Stadt un hıelt aut dem Berg 1m (JIsten
der Stadt Und ein (seist ug mich und brachte mich 1ns Kasdäierland den Deportierten,
iIm Gesicht, ım (Jelst (sottes. LDDann haob sıch VOTL Mır die Erscheinung, die ıch gesehen. Ich aber
redete den Deportierten all die Worte des Ewigen, die mich hatte schauen lassen

Sach 1+, Übersetzung 23, Yitter Hand AUS ! Tere-Asar- Vel auch Gerhard Krolil Auft Aiur Spuren Jesu, Leipzıg 1973,
Scch ar]a, 639 r Benno- Verlag, erweılterte utl

Ezechie]l IL, (2. 373)


